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ampfboot erſcheint außer Sonn: und? 
glich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 
s Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Sonnabend, 
den 15. Maͤrz 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
2 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer ? 


Rundſch au. 
babe Berlin, 13. März. Vom Miniſter für Handel, Ge. 
Crem und öffentliche Arbeiten find fämmtlihen Regierungen 
ehe eines Memorials der Emigrationd-Kommiflion zu 
6 Vork zur geneigten Weiterverbreitung überſendet worden. 
New. pähnte Kommiſſion, welche durch ein Geſetz des Staates 
8 f "York von 1847 ins Leben gerufen wurde, bittet in ihrem 
al die Regierungen Europas um deren Beiſtand in der 
Bod hung der Emigranten bei ihrer Landung auf amerikaniſchem 
1854 Der Handelsminifter hat bereits unter dem 18. Juli 
in einer Circular⸗Verfügung die Regierungen angewieſen, 
105 eine zu erlaſſende Polizei -Verordnung den Verlauf von 
Naber zu verbieten, welche den Auswanderern die Weiterbe— 
hung von dem überſeeiſchen Landungsplatze nach dem 

| K Mungsorte im Innern erleichtern follen, in der That aber 
ere Uebervortbeilung derſelben zur Abſicht haben. Die 
Abnte Kommiffion beſteht aus 6 vom Gouverneur ernannten 


nm. A 
und iffarien, aus den Bürgermeiſtern der Städte New: York 


r R 
Ieländi doklyn und aus dem Präſidenten der deutſchen und 


ſchen Geſellſchaft der Stadt New- Vork. Sie hat in den 
Fe en ihres Beſtehens ausgedebnte Hospitäler und Armen. 
aus b errichtet, auch große Summen an direkten Unterſtützungen 
But d le und ſo die Emigranten vor Noth, den Staat vor der 
fie dar einer großen Anzahl Armer bewahrt. Hauptfählic iſt 
v 3 Bedacht geweſen, der Noth unter den Emigranten 
Rem den, indem fie die Regierung zu Gefegen gegen den 
ge den Betrug veranlaßte, welchem die Emigranten in 
much get a der Geſetze und der Sprache des Landes 

in 

ie N. Das! ehmi i 17ten) Sigun 
d errenhaus genehmigte in feiner ( ) Sitzung 
5 Novele 0 Saalplan vom 1. Novbr. 1847 in 
folgte z. Abgeordneten - Haufe beſchloſſenen Faſſung — Es 
Herrn er Bericht der XII. Kommiſſion über den Antrag des 
Ver Piper, betreffend die Uebertragung der örtlichen Polizei. 
Gee altung an beſondere Staatsbeamte auf Grund des $. 2 des 
Uns vom 11. März 1850. Die Kommiſſion empfahl die 
tu fung des Antrages an die Königliche Staats- Regierung 
— Ferückſichtigung. Der Kommiſſions Antrag wurde genehmigt. 
der XII letzte Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht 
die Ri l. Kommiſſion über den Antrag des Herrn Piper, betreffend 
wall kation der in den Städten mit Koͤniglicher Polizei- Ver. 
aut ung auf Grund des $. 3 des Geſetzes vom 11. Matz 1850 
dpf ammereimitteln beizutragenden Koſten. Die Kommiſſion 
Dach auch hier Ueberweiſung an die Staatsregierung zur 
2 ſichtigung und das Haus genehmigte auch dieſen Antrag. 
war 3. März. In der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes 
der ab der Repräſentant Berlins, Oberbürgermeiſter Krausnick, 
Er Kat das tragiſche Ereigniß des Tages zu berühren wagte. 
Magen (bei Gelegenheit des Piperſchen Antrages, daß den 
wieder taten der großen Städte gewiſſe Departements der Polizei 
Eindr zugewieſen würden) Folgendes: Er ſpreche unter dem 
dug uke eines Ereigniſſes, welches die ſchöpferiſche Thätigkeit 
großarti annes geendigt habe, dem die Stadt Berlin manche 
Mannes und ſchöne Einrichtung verdanke. Die Energie des 
nichtung. der ſo eben ſeine Augen geſchloſſen, habe viele Ein. 
ein — zum Beſten der Stadt geſchaffen und ſei der Verluſt 
Über de ſchwerer. Trotzdem aber glaube er, daß einige Worte 
Der Nes vorliegenden Gegenſtand gewechſelt werden könnten. 

ner weiſ't nun gerade aus der Verwaltung der Stadt 


Berlin das Bedürfniß für die Annahme des Antrages nach und 
empfiehlt denſelben. 

— Der Geb. Ober-Regierungs - und vortragende Rath im 
Königl. Hausminiſterio, Herr v. Raumer, welcher längere Zeit 
die Verwaltung des Archivweſens hatte, hinterlaͤßt eine junge, 
nur vor Kurzem mit ibm verheirathete Frau. Es hatte ſich 
feiner die unglückliche Idee bemächtigt, daß er in Geiſtesverwir⸗ 
rung verfallen werde, und um dieſem ihm ſchrecklichen Schickſal 
vorzubeugen, hat er es vorgezogen, ſich ſelbſt den Tod zu geben 
durch ein mit Waſſer geladenes Piſtol. (K. H. 3.) 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt zum Commandeur des 1. Bataillons 1. Garde» 
Regiments zu Fuß Allerhöchſten Orts ernannt worden und hat 
ſich geſtern Vormittag zur Uebernahme des Kommando's nach 
Potsdam begeben. 

— Für die beiden hieſigen Escadrons des Garde du Corps 
und des Garde ⸗Kuͤraſſier-Regiments werden jetzt, wie man 
hört, weiße Hoſen aus einem eigenen Stoffe und große Reiter 
ſtiefel zum Heraufziehen angefertigt. Im Fall ſich dieſe Tracht 
bewährt, dürfte fie bei allen Küraſſier-Regimentern der Preußiſchen 
Armee eingeführt werden. 

— In der beutigen Sitzung der Stadtverordneten brachte 
der Vorſitzende die Mittheilung des Magiſtrats zur Kenntniß 
der Verſammlung, daß die Wildpretſteuer im verfloſſenen Jahre 
die Summe von 11,000 Thlrn. eingebracht habe. 

Warſchau, 5. März. Die Polniſche Ariſtokratie hat es 
nicht an Huldigungen für den Fürſten Gortſchakoff feblen laſſen, 
aber die Kälte und gemeſſene Höflichkeit des neuen Statthalters 
hat jede Annäherung in Schranken gehalten. So viel nur 
ſcheint gewiß, daß der Fürſt Gortſchakoff in der Umgebung des 
verſtorbenen Vorgängers manche Sichtung vorzunehmen gedenkt. 
Man erblickt den Anfang davon im Rücktritte des Staatsraths 
Jewecki, Vice: Directors der Statthalterfhafts- Kanzlei und des 
Zollweſens im Königreich. Auch der Direktor Eliaſiewitſch ſoll 
bereits den Wunſch geäußert haben, ſich in den Ruheſtand zu— 
rückzuziehen. Dem Verwaltungsrathe hat der Fürſt die größte 
Sorgfalt um das materielle Wohl der Landesbewohner zur Pflicht 
gemacht, nachdem er einen Ueberblick gewonnen von den Verluſten 
und Drangſalen, die das Land in Folge der Seuche, des Miß⸗ 
wachfes ,„ Viehſterbens und der Ueberſchwemmungen erlitten hat. 
Viele der wohlhabendſten Grundbeſitzer ſind zu Grunde gerichtet, 
unter dem Landvolke herrſcht unſägliches Elend. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß es Niemanden einfallen dürfte, den Kriegs- 
Zuſtand, das Prohibitiv-Syſtem, die Grenzſperre als Hauptvere 
anlaſſung zu den mancherlei Rückſchritten anzufübren, welche 
bei der Gleichſtellung Polens mit Rußland, der Aufhebung der 
Grenze zwiſchen beiden Ländern u. ſ. w. unvermeidlich waren. 

Aus Bukareſt wird auf telegraphiſchem Wege gemeldet, daß 
die Landpoſt aus Konſtantinopel daſelbſt eingetroffen ſei und 
Nachrichten bis zum 6. d. bringe. Nach denſelben iſt der 
Schwager des Sultans Halil Paſcha geſtorben. Der Ankanft 
Omer Paſchas wurde in Konſtantinopel entgegen geſehen. — 
Aus der Krim wird mitgetheilt, daß der Waffenſtillſtand daſelbſt 
am 1. März proklamirt worden ſei. 

Aus Marſeille vom 11. März wird telegraphirt: „Der 
„Euphrat“ traf mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
3. März ein. Die Kälte hatte auf der Krim aufgehört. 
Die freie Ausfuhr von Brodfrüchten wurde nur in den 
ſüdlichen Häfen des türkiſchen Reiches geſtattet, wahrend 


Pr 


das Ausfuhr- Verbot für die Häfen des Schwarzen und Mittel-) — Das Königl. Ober Tribunal hat in einer kürzuch ae 


ländiſchen Meeres wegen der zu beſtreitenden Bedürfaiſſe der] handelten N 5 ichti inzip angenomm 
Armeen fortbeſteht. In Folge des Waffenſtillſtandes b 8 b ee oe ace dae mictige Deinzip i 


h daß, wenn d ; i (8 ein Taubſtummer 
Demarcations- und Neutralitätslinie an den Ufern der Tſcher⸗ deſſen ee ee e fein muß, and 
naja zwiſchen der ruſſiſchen Armee und dem Heere der Ver- wenn der Taubſtumme nicht unter Kuratel ſteht. 1 
bündeten gezogen. Jemall Paſcha war im Begriffe, von Danzig. Vor einiger Zeit wurde in einer Berfammlund un 
Konſtantinopel abzureiſen, zum den Oberbefehl über die türkiſchen ] bieſigen Gewerbevereines, von einem Mitgliede deſſelben, ein grip 
Truppen in Erzerum zu übernehmen. Der Sultan hat die mit | Rübz ſogenanntes Schmalzöl für Haushaltungen als billiger! ur 
Vorſchlägen zur Gründung eines Bank⸗Inſtituts in Konſtanti⸗ 3 Erſatz der jetzt fo theuern Butter empfohten. a e 
nopel verſehenen Herren Ungri und Raletti in einer Audienz re t e en alte Mir . armer 
empfangen. Die „Preſſe d' Orient“ will wiſſen, daß der Finanz- Volksklaſſen, das Rübdl zum Waschen r Speiſen gebraucht e 
Miniſter Maßregeln zur Hebung der Verlegenheiten und Wirr⸗ Um indeſſen ſowohl in Beziehung auf die Schmackhaftigkeit, as Tin 
niſſe, die jetzt im Handel der Hauptſtadt herrſchen ergreifen | in Betreff der billigeren Bereitung der Speifen auf dieſe Wel 
werde.“ — Der Sultan hat, wie der Independance Belge“ Ueberzeugung zu gewinnen, erbot ſich ein Mitglied des Gewerbevuſc 
6 Alexandria, vom 28 Feb eb 4 9 Herr Bäckermeiſter Voigt, der Verſammlung zu einer ihrer nach 
aus Alex ‚ vom 28. Febe; geſchrieben wird, den DBice | Sigungen ein Gebäck zur Probe vorzulegen, welches, ſtatt Den 
König von Aegypten um 10,000 Mann erſucht, welche derfelbe dazu verwendeten Butter, mit Schmalzöl bereitet ſein werde. — 
zum Frühjahr nach Konſtantinopel ſenden ſoll, fo wie um eine | bereitwilige Verſprechen hatte Herr Voigt in der letzten Dennert 
vollzählige Diviſion zur Niederſchlagung des Beduinen ⸗Auf⸗ r an er die Be, bg 
x 2 en e 3 
ſtandes in der Umgegend von Mekka. Kommt es zum Frieden, ſo Fladen, freundlichſt von dem genannter DER Kagel Wen ch 
ug 8 wor na ehe 1 de ala Geſchmack des Backwerkes auch durchaus nichts enthielt, was 
aris, 12. Marz. Die Stipulationen, welche den fünften 
Punkt betreffen, ſind in der fünften Sitzung zu Stande gekommen. 
Man betrachtet den Frieden als vollkommen geſichert. — Dem 


eine abnorme Erregung der Geſchmacksnerven ine ungewöͤhn 
Beimiſchung ſchließen ließ, ſo merkte man doch ur unten u 

gefeggebenden Körper werden wichtige Vorlagen für Gewerbe und 

Landwirthſchaft gemacht werden. (B. B. 3.) 


dieſen und den ſonſt fabricirten Kuchen dieſer Art, indem d 
ſehr wohl den Mangel der Butter herausfühlte und dieſe durch S Mr 
erſetzt wähnte; was indeſſen weniger der Fall geweſen fein dürfte, hin 
man 8 an ra * ſich Mühe an 

— Unter den Immobilien, welche wegen des Baues der . ob ſich . u des e 15 Preſt u 
neuen Kaſerne des Chateau d' Eau (Boulevard du Temple) ab- Vortheil herausſtelle? bemerkte derſelbe, daß ein ſolcher bei daha 
gebrochen werden, befindet ſich auch das „Café Pariſien“. In 
dieſem Etabliſſement wurden des Sonntags durchſchnittlich 70 
bis 80 Pfd. Kaffee verbraucht und 3400 Taſſen dieſes Getränks, 

3000 Gläschen verſchiedenen Liqueurs und 800 — 1000 Glas 

Bier verabreicht. Der Eigenthümer verlangte 1,142,000 Fr. 

Die Expropriations-⸗Kommiſſion verwilligte 725,000 Fr. 

Paris. Bei der letzten Soiree in den Tuilerieen hat man 
bemerkt, daß mehrere Damen die Haare weiß gepudert hatten und 
Reifröcke trugen, wie es unter Ludwig XV. Mode war. 

— 14. Maͤrz. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß Preußen 
zum Eintritt in die Konferenzen eingeladen worden ſei, und daß 
der Miniſterpräſident Freiherr von Manteuffel und der preußiſche 
Geſandte in Paris, Graf v. Hatzfeldt Preußen auf den Kon— 
ferenzen vertreten werden. — Ueber das Befinden des Prinzen 
Jerome wird gemeldet, daß der Huſten ſich verſchlimmert habe. 
Ein nothwendig gewordenes Abführmittel habe Erleichterung 
herbeigeführt. 

Turin, 9. Marz. Das erſte Regiment der englifch- 
italieniſchen Legion iſt geſtern auf dem „Great britain“ von 

Genua nach Malta abgegangen. 


London, 13. März. In ſo eben beendeter Sitzung des 
Unterhauſes ſagte Palmerſton, er ſei überzeugt, daß nach herge- 
ſtelltem Frieden den Tartaren in der Krim Amneſtie ertheilt werden 
würde. — Palmerſton verweigerte es, darüber Aus kunft zu ertheilen, 
ob Preußen, zur Theilnahme an den Konferenzen eingeladen ſei 
und ob die italieniſche Frage in Paris zur Sprache kommen 
werde, weil eine ſtrenge Geheimhaltung der Konferenz- Verhand⸗ 
lungen beſchloſſen worden ſei. — Napier wirft auf Graham die 
Schuld des geringen Erfolges, den die unter ſeinem Befehle 
geſtandene Oſtſee⸗Expedition gehabt, und beantragt Niederſetzung 
eines Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes. Der Antrag wurde ohne 
Abſtimmung verworfen, nachdem Graham die Anklagen auf 
Napier als den Schuldigen zurückgeworfen hatte. 


Stockholm, 8. März. Der König hat dem Amerika 
niſchen Bürger Schaffner die Conceſſion zur Anlegung ein er 
unterſeeiſchen Telegraphenleitung von der Nordamerikaniſchen 
nach der Notwegiſchen Küfte ertheilt, die Erlaubniß zur Führung 
einer Linie nach Norwegen aber nicht gewährt. Die Geſellſchaft 
fol nach den Bedingungen der Conceſſion in 5 Jahren gebildet 
und die Anlage in weiteren 5 Jahren vollendet fein. 


ebenfalls ſehr hohen Preiſe des Ruͤboͤles nur gering ſei. Zu dem paid 
offerirten Backwerke habe er ½ Pfd. Oel in Stelle der ſonſt 510 
erforderlichen / Pfd. Butter verwendet; man werde aber finden) 
die Fladen dabei mager ſchmecken. Das Pfund Butter koſte bein 
kauf im Großen circa 6 Sgr.; das Pfund Oel eben fo viel. Uebel, 
ſei Oel nicht zu jedem Backwerke — beiſpielsweiſe führte Herr V. n 
ſogenannte Blätterteig und die Butterſemmel an — zu gebrauch 
jedenfalls aber werde es ſich vornehmlich zum Braten mit Vo 10 
verwenden laſſen.“) Um dem Publico Verſuche über die Zweckmäßſ n 
der Verwendung des präparirten Rüböles zu Speiſen zugänglh N 
machen, wäre es wünſchenswerth, daß man dieſes Fabrikat in bellebl, 
Quantitäten zu kaufen erhielte. Vielleicht verſteht ſich irgend U 
der hieſigen Producenten zur Bereitung des Schmalzoͤles im GM 
um es fo billig als möglich abſetzen und dadurch dem Beſtreben 
Bevölkerung: die Theuerung durch Benutzung neuer aber zweckmaß“ 
Mittel zu paralyſiren, zu Hilfe kommen zu konnen. . 


) Refer. weiß aus glaubwuͤrdiger Quelle, daß in den chemalß, 
und um unſere Stadt befindlichen Kiöftern, namentlich zur Fasten 
Del zum Abmachen der Speiſen dadurch praͤparirt wurde, daß ſe 
beim Kochen in einem Keſſel ſo lange geſchaͤumt wurde, bis es 
ganz klar darſtellte. In ſuͤdlichen Gegenden iſt der Gerauch 
Oeles bekanntlich faſt allgemein. m 

ul“ 


— Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt Naht 
Die Kreisrichter Grohnert in Labiau, Roſteck in Gilgenben 
Wittig in Röſſel, Burchard in Königsberg, Kah in Lac 
Münchenberg in Braunsberg und Klimowicz in Mela 
Kreisgerichts⸗Raͤthen zu ernennen; fo wie dem praktil 
Arzte ꝛc. Dr. Salbach zu Bromberg den Charakter als Sanitth 
rath zu verleiben. g 


Mewe, 14. März. Eine kleine biographiſche Skizze 3 
„Emil Merten“, deſſen Name durch die kurzlich in Danzig öl 
fuͤhrte That den weitverbreitetſten Kreiſen bekannt geworden iſt, PN) 
nicht intereſſelos fein und ein milderes Licht auf die ſtraffaͤllige 
lung werfen. Als Nachbarskinder waren wir auf allen Plagen ut 
jugendlichen Wirkens, der Schule und den Spielplaͤtzen, immer x 5% 
und wird mit mir jeder feiner noch lebenden Schulgenoſſen ihm 
Zeugniß eines zwar mit mittelmäßigen Naturanlagen ausgeſtattig, 
aber gemüthlichen Mitſchuͤlers geben; doch immer verfolgte ihm gt 
glück; wenn wir beiſpielsweiſe in den Paufen uns auf dem Spiele 
umhertummelten und Keiner einen Unfall hatte, brach Merten 
Arm. — Wenn wir auf den Viehmärkten zu unſerer Belustigung und 
den zum Verkaufe gebrachten Pferden Parforce⸗ Ritte anſtellten ein 
Keiner von uns Schaden nahm, lag Merten, von dem Hufe 1 
Pferdes ſchwer am Kopfe verletzt betäubt da, — und iſt dieſer 
wobl auch die Urfache feines geiſtigen Zuſtandes, der fpäter leider ir 
zu oft an Unzurechnungsfaͤhigkeit grenzte. — Des Lebens Ernst, CH 
Lehrzeit, begann; wir ſahen einen Juͤngling, abgeſchloſſen 
lebend, wortkarg, höchſt ſelten und zwar nur in den Abendſtund e c 
Haus verlaſſend mit Niemandem im umgange. Schon feine a 
Kleidung, noch mehr aber feine übrigen Sonderbarkeiten bewieſen, 
ts nicht recht richtig mit ihm war. — Nach dem Tode ſeiner LM 
trat Merten wieder etwas mehr ins Leben; das ererbte G 
Leinen⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung verkaufte er aus, ebenſo baba 
er das ihm gehörige, hier unter den Lauben belegene Wohne 
harmlos lebte er unter uns, kaufte und verkaufte Grundſtüͤcke, cut 
leider nie mit Vortheil. Nach einiger Zeit etablirte er ein unge 


—ä— —t:Iʒ4. 
Um 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig. Der Stadt. und Kreisrichter Dr. Baum · 
Hambrook hierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appella⸗ 
tionsgericht zu Marienwerder, ſo wie bei dem Kreisgericht 
daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des erfleren 
ernannt worden. 


Leinen und Schnittwaaren eſchaͤft, welches er aber wieder nach “on 
fähr drei Wochen an die Dortige er H. M. Herm ach gehe 
der er die erforderlichen Waaren entnommen, abgab. Wenngleich ß er 
mann ihn recht gerne hatte, ſo konnte doch Niemand leugnen, 
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einen 
dan arg ſogenannten „Stich“ batte. — Der umtauſch eines 
ane gewiſſe >= hierbei eingegangene Verpflichtung, zur beſtimmten Zeit 
unte, bra 0 umme Geldes zu zahlen, welches er nicht ermöglichen 
war; auf d e Merten in einen Zuſtand, der hoͤchſt bemitleidenswerth 
uns zu 9 ＋ umliegenden Dörfern trieb er ſich umher, und würde es 
ſelbe hier u fübeen, wollten wir die wahnſinnigen Streiche, welche ber: 
* wohl da angegeben, mittheilen, die zur Genuͤge dveumentirten, 
lebte er in 4 dem förmlichen Irrſinn verfallen wuͤrde. Später 
der natürli irſchau, theilweiſe in Danzig, wo er zuletzt den Betrug, 
kann dent darweiſe ſo viel Senſation erregte, ausfuͤhrte. — Die That 
leden S Bet beſchoͤnigt werden und das ſtrafende Geſetz iſt für 
.. der igen; doch ereilt es hier gewiß nicht den Schuldigſten. 
deshalh i Merten kennt, weiß, daß er bisher ſtreng rechtlich war, 
Phantaſie es auch nur denkbar, daß derſelbe entweder durch ſeine tolle 
würde de oder durch argliſtige üeberredung zu dem . getrieben 

u. 

benden 9. März. An unſerm Orte befindet ſich ein 
theils ; es Lager von carrariſchem Marmor, theils in Blöcken, 
ern Vea und andern Zierrathen verarbeitet, welches von 
für Re elikanoff, dem Beſitzer großer Marmorbrüche in Carrara, 
burg Nr der Ruſſiſchen Krone zur Spedition nach Peters 
i baer geſandt worden iſt. Mit Erſtaunen vernimmt man 
fir Ja kum, daß das damit beauftragte hieſige Handelshaus, 
Aan S Zeit ungeachtet wiederholter Anfragen mit keiner 
N rdre verſehen, ſich in die Nothwendigkeit verſetzt fühlen 


f h 
h ri auf den öffentlichen Verkauf dieſer koſtbaren Gegenſtände 


wb 
nd di 1 

1 die kuͤhnſten Träume amerikaniſcher Emanzipationsdamen 
U 


9 
“ 


einem Preußiſchen Gerichtshofe anzutragen. (K. H. 3. 


— 


Der Amazonenſtaat auf der Inſel Java. 


ber ter den holländiſchen Befigungen jenſeits Europas giebt es 
merkwürdigen kleinen Staat, der mit ſeiner Konſtitution 
en originellen Gebräuchen ſeiner Bewohner an eine der 
ſten Stellen in Arioſto's „raſenden Roland“ erinnert 


5 
nn aft. Auf der Inſel Java, zwiſchen den Städten Batavia 
ee, verſteckt ſich ein ganzes Königreih, genannt 

das Lan Obgleich unter der Oberherrlich keit Hollands, bildet 
eden doch einen beſondern Staat mit unabhängigem 
do bberbaupte Das Land, politiſch ohne Bedeutung, iſt 
bloß * und reich, und ward ſeit undenklichen Zeiten ſtets 
war ein Weibern regiert und vertheidigt. Der Koͤnig iſt 
Gesche Mann, alle übrige Regierung aber ſchoͤnes, ſchwaches 
lichen 4 Der Fürſt iſt durchaus abhängig von feinem weib⸗ 
hoͤrde taatstathe, gebildet von drei Frauen, der oberſten Be 
Ütairften Landes. Alle Staatöftellen, alle Hofſtellen, alle Mi- 
ſchlecht . alles Militar — ohne Ausnahme aus Eva's Ge⸗ 
Die Leib Die Mannſen treiben Ackerbau, Handel und Gewerbe. 
Landes garde des Fürſten beſteht aus der weiblichen Elite des 
nich da den Schönſten der Schönſten. Dieſe Amazonen reiten 
Menartig, fondern wie echte Ritter. An ihren kleinen 

ken haben ſie ſtatt der Sporen kleine Stahlſpitzen. 
dung iſt ſehr ſpärlich, ſehr maleriſch und ſehr antik: 
Unken 11 rothe Tunika, welche oben Schulter, Buſen und 
mp, M, unten die Füße von den Knieen an unbedeckt läßt. 

Das en linken Arm ſind die Zügel des Pferdes geſchlungen. 
von Haar wird an allen Seiten in die Höhe gebunden und 
urn ner breiten Binde, mit einem goldenen Schmuck über der 
loi umſchloſſen. Ihre Hauptwaffe, eine kurze, ſpitzige Lanze, 
und Ben fie ſehr graziös und geſchickt. Sonſt früher mit Pfeil 
der den bewaffnet, tragen fie jetzt eine kleine Muskete an 
fie Kae des ehemaligen Köchers. Mit den Musketen wiſſen 
und tee ſehr geſchickt umzugehen: im vollen Galopp ſchießen 
Ne ffen ſie bloß mit einer Hand. Dieſer ſeltſamen Soldateska 
erblj ht die übrige Regierung von Bantan. Der Thron iſt 
geborne Ur den männlichen Erſtgebornen. Sobald fo ein Erfte 
unter fe den Thron beſteigt, wird er mit einer Reihe Mädchen 
ſich zur bezehn Jahren umgeben, damit er die ihm Schönfte 
fein jun Gemahlin wähle. Stelle ſich nach breijäbriger Che 
wählen ger Thronerbe ein, kann der Fürſt eine andere Gattin 
Sultan ledoch ohne die erſte von ihrem erſten Range als 
dieser at. zu verſtoßen. Sollte der Fuͤrſt oder Sultan trotz 
lun e, „ulorge obne Thronfolger fterben, verfammeln ſich hundert 
genen: Usermählte Amazonen, um einen Thronerben unter ihren 
died d un rößlingen aus zuerkieſen. Der frauengewählte Sultan 
Rabe proklamirt und Alles if wieder in Ordnung. Die 
gen 2 dieſes kleinen Frauenſtaates liegt in einem der male. 
bene, ei der Inſel auf einer fruchtbaren, baumbeſchatteten 

Mungen, der Mitte derſelben erheben ſich zwei gut verwahrte 

die Diamanteaburg, wie eine derſelben heißt, ſchließt 


den Palaſt des Sultans ein, ein großes, geräumiges, maſſives 
Bauwerk, wohl geeignet, eine Belagerung auszuhalten. Die 
regierenden Damen find ſanft und höflich in ihrem Benebmen, 
und Fremde, die ihre Aufwartung machen, werden mit großer 
Zuvorkommenheit aufgenommen. Das glückliche Bantanland 
erinnert an glückliche, brave Frauen, von denen die Welt auch 
nicht ſpricht. In der Politik kommt das Land gar nicht vor; 
Man ſagt, es ſei politiſch ohne Bedeutung. Ich dächte nicht. 
Wenn es unter dem Scepter der Schönheit fo reich und glüd- 
lich iſt, wie es der Engländer Elton ſchildert, waͤre es ja die 
Löſung eines großen Problems, der Sieg einer neuen Regie- 
rungsform. Wer, wie es jetzt Vielen geht, weder zur Autokratie, 
noch zur Demokratie, noch zum Konſtitutionalismus, noch zur 
Oligarchie, Plutokratie, Republikokratie noch zu einer andern 
Kratie Vertrauen hat, der könnte ſich ja vielleicht noch mit der 
Hoffnung tröſten, daß von Bantan die Pantofflokratie die Welt 
befreien und erlöſen werde. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 15. Maͤrz. Das milde Wetter im letzten 
Theil des Februar hatte die Winterfaaten, fo weit ſich dies fo früh im 
Jahr beurtheilen ließ, in trefflichem Zuſtande gezeigt. Seitdem hatten 
wir Kälte bis 4 und 5 R., furchtbares Schneewehen und ſeit 8 Tagen 
bei ſonnighellem Himmel jene kalten Winde, welche nach dem Beginn 
der Vegetation unſern Saaten fo hoͤchſt verderblich werden. Unſere 
Landwirthe ſind zum Theil der Meinung, daß fuͤr jetzt hievon noch 
nichts zu fürchten fei, doch ſcheint die Mehrheit der entgegengeſetzten 
Meinung, beſonders in Betreff der Klee- und Oelſaaten. Die Leiden 
der Duͤrftigen, deren bei der herrſchenden Theuerung ſo viele 
ſind, werden leider durch dieſes Wetter ſehr geſteigert, und es muß 
den biederherzigen Männern, die durch Gaben und Muͤhwaltungen 
die Noth zu lindern bemuͤht ſind, troͤſtlich ſein, daß ihnen dies 
in vielen Fällen ruͤhmlichſt gelingt. — Die Getreidezufuhren in dieſer 
Woche waren uͤberhaupt ſchwach. In Weizen fand ſich ſo geringer 
Verkehr, daß lediglich auf die Notirungen des vorigen Sonnabendberichts 
Bezug zu nehmen iſt. Die Roggenzufuhr deckte nicht den Verbrauch, 
man erhoͤhte die Forderungen vom Speicher, und man kann annehmen, 
daß der Preis ſich um 6 Sgr. pro Scheffel gebeſſert hat. Ueberhaupt 
ſcheint es, daß man den weiten Zeitraum, der uns noch von der Erndte 
trennt, jetzt doch ſtaͤrker in's Auge faßt als kurz zuvor. Man weiß 
zwar, daß ſehr ſtark zu hohen Preiſen auf Roggen ſpekulirt worden 
iſt, und daß zur Abwendung enormer und maaßloſer Verluſte ſolche 
Inhaber ſich bald zum Verkauf drängen und die Preiſe um ſo eher 
werfen dürfen: allein die 5 bis 6 Monate bis zur Erndte bilden doch 
auch ein mächtiges Gegengewicht. Die jetzigen Notirungen ſind: 116 bis 
1Spfd. 93 bis 96 Sgr., 120 . 22pfd. 98 bis 101 Sgr. pro Scheffel. 
— Es zeigte ſich wieder einiger Bedarf von Gerſte und man bezahlte 
100. 108pfd. mit 68 bis 76 Sgr. — Auf Hafer bei geringer Zufuhr 
etwas mehr Frage; 66. 76pfd. 44. 48 bis 49 Sgr. — Erbſen jetzt 
wieder begehrt zu 96. 100 bis 105 Sgr.; gute Saaterbſen 110 Sgr. 
— Spiritus wurde ſehr mäßig zugeführt und fand dennoch matte 
Kaufluſt; man bezahlte 253 Thlr. pro 9600 Tr. und höher war nichts 
anzubringen. — Der Eintritt milder Witterung und die Eröffnung der 
Stromſchiffahrt ſind jetzt die erſten Bedingungen, um unſerm Handel 
einige Thaͤtigkeit zu verleihen. 

—,_ 222222 ˙ UUQQ— ³ — 
Marktbericht. 5 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 15. März. 
Weizen 110 —125pf. 80-125 Sgr. 
Roggen 117 —124pf. 86-97 Sgr. 
Erbſen 98 - 105 Sgr. 
Gerſter 100 110pf. 65 76 Sgr. 
Hafer 46—52 Sgr. 
Spiritus 9600% Tr. Thlr. 253 


Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courſe. 
Berlin, den 14. März 1856. 


Bf. Brief Geld. 37. Brief Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 4 — 11003 Poſenſche Pfandbr. [33] — | 893 
St.⸗Anleihe v. 1850 41 1011100 |Weftpr. do. 34 87 | 86} 
do. v. 18524 1014/1002 Pomm. Nentenbr. 4| 97 | 96% 

do. v. 1854 4.101} 1003 | Poſenſche Rentenbr. 493 — 

do. v. 1855 43 10141003 Preußifche do. 44 — 95 

do. v. 1853 4 981 972 [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1323 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 87 8634 Friedrichsd'or — 13513, 
Pr. Sch. d. Seehdl. — 1504| 149° And. Goldm. ah Kb. — 10% 108 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 3111401134 Poln. Schatz⸗Oblig. 4814 804 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 90 do. Gert. ., 4. 5 914) — 
Pomm. do. 4 96 953 do. neueftelll. cm. — 934 — 
Poſenſche do. 4 1003] — J do. Part. 500 Fl. 44 — 85 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 14. Marz. 
Fuͤr Nothhafen: 
E. Mulder, Ludwig u. L. Ruͤmcke, Emilie Friedr., d. Swinemünde 


nach Memel beftimmt. 
Das Schiff Sophie, Capt. M. Grad, iſt am 13. d. wieder geſegelt. 
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An gekommene Fremde. 
Den 15. Maͤrz 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer Landſchafts⸗Deputirter Albrecht a. 
Succemin, Kirſtein a. Gr. Semlin u. Jahn a. Czerniau. Hr. Amts⸗ 
rath Fournir a. Coszilek. Hr. Hofbefiger Arnold a. Oſterwiek. Hr. 
Güteragent Bobbe a. Marienburg. Frau v. Heydebreck n. Familie a. 
Maſſanken. Hr. Fabrikbeſiger Egells a. Berlin. Die Hrn. Kauflente 
Sentzke a. Berlin u. Kat a. Gutſtadt. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Manns a. Koliebken u. Römer a. Stettin. 

Hr. Kaufmann Dolchner a. Arnswalde. Hr. Ofenfabrikant H. Kuͤlgau 


a. Koͤnigsberg. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Gutsbeſitzer Bethke u. Hr. Landwirth Jacobi a. Königsberg. 
Hotel d' Oliva. 

Hr. Kaufmann Lettenbauer a. Coͤln. Hr. Gymnaſiaſt Dorfet a. 

Culm. Hr. Gutsbeſitzer Dzateck a. Grabau. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Bergenroth a. Königsberg , Kramer a. 
Schneidemuͤhl u. Lohmever a. Münden. Hr. Rentier v. Laſchefsky 
a. Wollenthal. Hr. Gutsbeſitzer Schoch a. Marienwerdr. 

—̃—t8̃— . m — . ——— ͤ ͤ 


Stadt : Theater. 

Sonntag, den 16. März. (Abonnement suspendu.) Erſte Gaft: 
darſtellung der Kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. Marie Seebach, 
vom K. K. Hofburgtheater zu Wien. Fauſt. Tragödie in 
6 Aufzuͤgen von Gothe. 

Montag, den 16. März. (Abonnement suspendu.) Zweite Gaſt⸗ 
darſtellung der Kaiſerl. Hofſchauſpielerin Maria Seebach 
oom K. K. Hofburgtheater zu Wien. Neu einſtudirt: Egmont. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Goethe. Die zur Handlung gebörende 
Muſik iſt von L. v. Beethoven. (Egmont — Herr Linden⸗Rekow sky 
Claͤrchen — Fräul. Seebach, als zweite Gaſtrolle.) 

Preiſe der Plaͤtze für das Gaſtſpiel des Frl. Seebach: im Theater⸗ 
bureau bei Hrn. Habermann, IJ. Rang, Sperrſitz und Parquet, 
1 Thlr. II. Rang, 20 Sgr. Parterre 15 Sgr. — An der Abend⸗ 
kaſſe: 1. Rang, Sperrſitz, Parquet, 1 Thlr. 5 Sgr., II. Rang, 25 Sgr. 
Parterre 20 Sgr. Amphitheater 7½% Sgr. Gallerie 5 Sgr. Kinder⸗ 
billets 10 Sgr. are 

Das Orcheſter ift für die Vorſtellungen des Fräulein 

Seebach zu Sperrſitzen eingerichtet. 

die geehrten Abonnenten für das Gaſtſpiel des Frl. Seebach 

werden erſucht fuͤr die Uſte Vorſtellung ſich der rothen mit 

45 Ifte, für die 2te der blauen mit 2te Gaſtdarſtellung des Frl. 
Seebach bezeichneten Billets zu bedienen. 

E. Th. L'Arronge. 


— — 


Conzert-Anzeige. 


Der Unterzeichnete beehrt sich hiedurch anzuzeigen, 
dass er nächsten Dienstag den 18. d. M. Abends 7 Uhr 
im Saale des Gewerbehauses, unter gütiger Mitwirkung des 
Königl. Musikdirektors, Hrn. Markull, sowie Hrn. Klahr 
und anderer geehrter Musiker und Dilettanten ein Conzert zu 
veranstalten beabsichtigt. Das Programm wird in einem 
späteren Blatte veröffentlicht werden, Billets a 15 Sgr. sind 
in den Musikalienhandlungen der Herren Habermann und 
Weber und im Intelligenz-Comtoir zu haben. Kassenpreis: 
20 Sgr. C. M. Zeller, Violinist, 

Konzertmeister, Mitglied der Königl. 
Hof-Kapelle in Stockholm. 


Schlesische 
Feuer- Versicherungs- Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
alsgegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten testen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft. 

J. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Verantwortliche Redaction, 
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| ueberſicht | 
. Den 4 iſcht 
über die im Inſtitute des Dr. Lenz für ſchwed 
Heugbmnat Wia en Kranken des Jahres 1859 


der, welch 


Die Anzahl der an langwierigen Krankheiten Leiden den, 
mir von meinen geehrten Herren Collegen überwieſen ail. 
betrug 115. Es waren dies beſonders ſolche Krankheit 
welche auf Muskel- oder Nervenſchwäche oder Stockungen „ 
Blutcirkulation beruhten. Demzufolge wurden aufgenonn 
Perfonen mit Neigung zum Schlagfluß und Gicht, mit * el 
zur Schwindſucht, mit Engbrüftigkeit, Heiserkeit, habit, 
Leibesverſtopfung, Verdauungsſchwaͤche, Hämorrhoiden und 9 
durch bedingte Blutflüſſe und Maſtdarmvorfälle, Bluulec 
Bleichſucht, Scropheln, Verkrümmungen des Rückgrats 1 
zelner Glieder, Abzehrung und Lähmung einzelner Glied mas 
Hinken, Unterleibsbrüche, St. Veistanz, Epilepfie. Der FUN 
Kranke war drei und der ältefte achtundſechzig Jahre alt. a 
In allen Fällen erwies ſich die Cur als eine verfüngem 
und verſchönernde oder wahrhaft lebensverlängernde. ic 
Die ſchlechte Körperhaltung und die Neigung zum 54% 
werden können durch ſie nur allein mit Erfolg bekämpft wel, 
Das Honorar beträgt monatlich fünf Thaler pränumeten 
Penſionaire, welche an langwierigen Krankheiten bel 1 
nehme ich gegen ein monatliches Honorar von 25 Thlt. 77 
numerando, bei freier Station und ärztlicher Behandlung, 
mein Haus als Familienglieder auf. i. 
Schließlich ſei mein ſeit faſt 4 Jahren beſtehendes Justi 
dem Wohlwollen der Herren Aerzte und dem Vertrauen 
Publicums empfohlen. 
Danzig, am 12. März 1856. 


Dr. Fr. Lenz 
„SS K W 

Sollten Eltern Hiefiger Gegend beabſichtigen ihre Töchter“ 

U ainem nobeln Erziehungsinſtitute Berlins zu übergeben, 
G wird über ein ſolches mündlich oder ſchriftlich Auskunft 
7 ertheilt durch den Unterzeichneten, welcher der würdigen Vol 
ſteherin dieſer wabrhaften Muſteranſtalt, für die liebevoll 
U Geiftes- u. Körperpflege ſeiner eigenen beiden Töchter zum warm 
ſten Danke für immer verpflichtet bleibt. . Fr. Elebſch 
— — — 

Frische 
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Victoria- Auster“ 


empfiehlt die Weinhandlung von 
P. J. Aycke & Co. 


Gambrinz 


Vom 16. März €. 1 
1. April e. bleibt? 
Gambrinus— Hall 
behufs Renovirung 
Lokals, geſchloſſen. 


Danzig, den 13. März I 


Die 19. Auflage. Dir  ,# 
Aerztlicher Rathgeber in allen gefchleh gr 
Krankheiten, namentlich in a4 000 
zuſtänden ꝛc. ic. Herausgegeben gi 
Laurentius in Leipzig. 19. Anden 
60 erläuternden anatomiſchen weft el 
in Stahlſtich. In umſchlag * 1 
Preis Thlr. I. 10 Sgr. = 1 90% 


4 ber 4. 
Perſünliche Ey: 2 daten 


in Stahlſtich — deſſen Werth aue gm 
anerkannt iſt und daher keiner weiter 1 
pfehlung in offentlichen Blättern 1 aft 
® darf, iſt fortwährend in allen nam 
Buchhandlungen vorraͤthig ws 
bei Wold. Devrient Nat 
(C. A. Schulz), L. G. Homa 
B. Kabus). ti 


10 
19. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Lauren 
b 1 Thlr. 10 Sgr. — 19. Aufl. 4 
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Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


